
anfzurgeü solXte.Legionen vofl Wtisttringen sollten *rir helfbä,das schwarze Loch zu
stopfe*,welches sich in Jahrzehnten,ungestitrlten Verlangens,in ntir aufgetan hatte.
Meine Fhantasien waren ein einziger,nymphomairisoh-urasochistischer R.ausch.
Daß in di*ser Zeit niclrts schwerwiegend §chiirrernes passiert ist,grenzt en ein Wunder.
Heute bin ictrr froh,daß ich z.trl.das rnit den Britrsten,dcch nicht g*rnacht habe.
Gerade an dieser Stelle wird närnlicir,in Bezug;ruf die ft.{ac}rharlieit,inächtig i.ibertrieben.
Irgendwer liat ma1 sehr schön gesagt, man sol{te d**h i:itte nicht dauernd,die Maohbarkeit
zrilasten der Unterlaßbarkeit tiberstrapazieren. .

Solange ich zuf meitt*m Weg bleibe,kann ich au*Xr vr:r rnir selbst geradestehen.
Ich karm mir nur sehr sohlecirt vereeiiren,daß ich so viel Zeit in der Verwirrung verloren
habe.Meine ganze Jugend und junge Erwacliseneiezeit,ist urnvlerlerbringlich dahin.
Nichts als Leiden und Yerziclrt.Die reine F{ö11e.

Allerdings hatte ich damals wirklich kauin eine Chänce.Aucir au$erhalb der F'amilie
hätte ich wohl kerusn Hilfe gefi,mden.

§päter ist das sprichwörtlictre Kind,sslnon reiclrtrisii tlet i-rn ilrurureil versshranrnden.
Das Testosteron iiatte sein zerstöreriscires We;i< i:egorilren.
Fubertät wrd Torschlusspanik sind rniteinander verllccirten.
Bis heute habe ioh das Gefühl,daß mir der Tod irn Nacken sitzt.Ich verliere ständig
wertvoltre Zeit.trch weiß,dal3 die Regenerationsfühigkeit meines Eelikörpers,d*n Ze*it
übersetuitten hat.Icir wili aber,vercismmt noeh mal,,nioine J*g*rid u,iederhaben.
Ich lasse mi*h nicht einfach bestehlen.Atrso riskiere ich iieher,der Lächerliclikeit
anheim zu fallen.ertrs in,,\Ytirde zu alter"n".Es gibt keinen Frieden,noch niclat mal
Waffenstitrtrsta*d.Nicltt nack alideru.iler §cho.l3 ist scldießlicii ßu*irtbar noch,aus dem
das kroch,x,as mich solange von ntir selbst abgehalten hal.
Hetorosexismus,faschisto;i3* Überhebliohkeit ulrd i{om*phc'bi*,sind noch i?iirgst nicht
ausgerottet.Außerdern ist die Generaticn,cler heut* 2*-4*Jährig*n,so dr:rnpfbackig
unpolitisch,bis reakticn*ir,od*r ringstiictrr a*gepa}3t,<ial3 seibst wsnn ich wotrlte,ieh keine
ruhige Minute iin privaten Rü*kzug hätte.
Nur r,veil es rnittlerweiie,flir rnafiche voü nns,trctz queerer Existenz,lnöglicir ist
ethabliert zu sein,ist es lfingst noeh nioht nomal.Die Slahrscheinliohkeit ist immer noch
sehr hoch,bei Wrilinungs-oder Jotrsuche,eiiskreminiert ,bziv.von ctrer Nach'barschaft,oder
dem l(ollegiuin,ge;nobt zu werden,oder kiarnn:heirntriah,der iläshsten Rationalisierungswelle
zum Oplbr zu fallen.Gerade heute,in Zeiieir veilneh$sr Ängst urn den Arbeitsplatz,gehört
das Corningout,nioht unbedingtzu cien v*iehti gen üfurgen.
Ganz zu schweigen,von den alltägiichen Deniütigungen urid Eeleidigutgen,im öffentlichen
Raum,bis llin zu Intotreranz und Ablehnung in der Falniiie.
Auch einer,sexistisch motivierten,Gewaittat zuin Opfer z,; fallon,ist irruner noch selu
walrscheirlich,rmd selbst in der ftec]rtspreehrurg,ist es ndtmiter ietamer noch niclrt
angek*mmen,dafi wir denselb*6 §s1epruch,auf Änwen<irxlg geltenden R"echts haben,
wie alle Anderen auch.
Al"so kein Grund,die Beine hoclizuiegen uncl sich auf de* paär Lori:eeren auszuruhen,die
das Esthablishment urls,äus markctecl:nischen Grünriel4zugebiliigt iiat.
Ftir die meisten Leute sinci iurd bieiben wir Mißgeburten,*rler arme lrre.
Nattirlich steht tind füllt die §ioht der A«treren auf uns,rait der Art,lvie w-ir uns selbst
vertreten.Wenn wir uns selbst verachten,tun die anderen das s.uoh.

Woher sollen wir aber uilsereil Selbstrespekl haben?'f/ir sind nicht so srzogen worden.
Der §175 ist erst vor etwa 35Jaluen abgeschaXft wcrd*n,,,md nur gerade rnal etwas weniger
als die Häift* der Bevülkerung,w{irde iirn arn triebsten wiecler einflthren.
Unser Dasein wird,von den meisten Leuten,aicht ais we$voli angesehen,auch wenn rnan uns
duldet.Daß uns ein paar Rechte eingeräuint wurden,liat unter anderem aush damit zu tun daß
wir,in Zeiten rnangelnder Bimrerurach&age,für den Markt u*elläßlish sintl.Die trndusfrie
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